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Themen, Inhalte

• Zuchtwertschätzung
• Für welche Merkmale werden Zuchtwerte berechnet?
• Wie sind die Zuchtwerte zu interpretieren? 
• Warum ändern sich die Zuchtwerte laufend?
• Sicherheit der Zuchtwertschätzung
• Genomselektion

• Genetische Hornlosigkeit
• Gendefekte

• Abstammungssicherung
• Zuchtprogramme
• Anpaarungssoftware
• Fleischrinder- und Generhaltungszucht

• Biotechnologie (KB, Embryotransfer, gesextes Sperma, Spermvital)

• Besamungsstiere live, Laborführung



Zuchtwertschätzung



= die im Durchschnitt bei den Nachkommen wirksamen 
Erbanlagen

Leistung = Zuchtwert + Umwelt
Zuchtwert = Leistung – Umwelt

• Keine fixe Größe
• Berücksichtigung der Leistungen verwandter Tiere (Tiermodell)

Beim Tiermodell erstreckt sich die Schätzung der Zuchtwerte auf alle männlichen und weiblichen Tiere, die im 

jeweiligen Datensatz vorkommen.

• Berücksichtigung der SNP-Daten (Genomik)

• Sicherheit (Maß für die Qualität der Zuchtwerte)

Zuchtwert



ZW = 2*(NKD - PD)

PD = Durchschnitt der jeweiligen Referenzpopulation 
(Populationsdurchschnitt)

NKD = Leistungsdurchschnitt der Nachkommen des Tieres

ZW = zuchtwertbedingte Abweichung des Tieres von PD

Zuchtwert – mathematische Definition



Änderung des Zuchtwertes durch
Änderung der Bezugsbasis (Zuchtfortschritt)

2016                                                              2024



Sicherheit der Zuchtwertschätzung



Erbanlagen



SNP-Daten (Genomselektion)

Im Zellkern jeder Zelle befindet sich 
„Bibliothek des Lebens“: 2,6 Mrd.
„Buchstaben“ (Nucleotide), 99,9% 
der DNA-Bausteine sind ident!

Nur jeder 1000. Baustein ist 
unterschiedlich (SNP-Marker).

Im Labor können diese SNPs 
untersucht (typisiert) werden
(i.d.Regel 54.000/54k-Chip). 



M kg, F kg, EW kg, F%, EW%  MW (Milchwert)

zB. +972        +49            +34        +0,09     +0,00            MW 128

Interpretation:

+972 kg Milch erwartete Überlegenheit der Töchter in der Milchmenge: +486 kg

+0,09% Fettgehalt  erwartete Überlegenheit der Töchter im Fettgehalt: +0,045%

NUR die Zuchtwerte für Fett- und Eiweiß-kg gehen in den Milchwert ein!

(Gewichtung im GZW: Fettmenge 18,6%

Eiweißmenge 19,4%)

Zuchtwerte Milch



Interpretation der Relativzuchtwerte
Mittelwert 100, Standardabweichung 12
(Bereich +- 1 s  2/3 aller Werte / Bereich +- 2 s  95% aller Werte)



Nettozunahmen (NTZ) NTZ = Schlachtkörpergewicht bezogen auf Alter in Tagen

zB. 100

Ausschlachtung (AUS) AUS = Ausschlachtung (Schlachtkörpergewicht in % des 

zB. 108 Lebendgewichtes)

Handelsklasse EUROP (EUR) 

zB. 93

FW (Fleischwert)
zB. 100

Gewichtung im GZW (FV): NTZ 4%.........AUS 7%...................EUR 7%

Zuchtwerte Fleisch



Zuchtwerte Fitness

ND (Nutzungsdauer) 

Per (Persistenz)

ZZ (Zellzahl)

EGW (Eutergesundheitswert) = Zuchtwert Zellzahl + Zuchtwert Mastitis

FRW (Fruchtbarkeitswert) = ZW FRUmat + ZW frühe Fruchtbarkeitsstörungen + ZW Zysten

Bef (Befruchtungswert; KEIN Zuchtwert!)

Für die Stierfruchtbarkeit wird kein Zuchtwert geschätzt, weil die Heritabilität nahe 0 liegt und somit keine ZWS rechtfertigt. Stattdessen wird 

der um alle sonstigen Effekte im ZWS-Modell korrigierte fixe Belegstier-Effekt für NR56 für Gefriersperma veröffentlicht, sofern dieser auf 

mindestens 200 (Fleckvieh, Braunvieh) bzw. 100 (alle anderen Rassen) Daten beruht. Dieser Wert für die Stierfruchtbarkeit 

(Befruchtungswert Bef) wird als ganzzahlige Prozentabweichung für NR56 veröffentlicht. 



Zuchtwerte Fitness

Kp (Kalbeverlauf paternal)

Km (Kalbeverlauf maternal)

VIW (Vitalitätswert)

berücksichtigt neben der Totgeburtenrate Abgänge in weiteren Altersabschnitten der Aufzucht: 

TOTp …. tot geboren oder verendet innerhalb 48 Stunden

AUF1 …. 3. bis 30. Tag

AUF2 …. 31. Tag bis 10 Monate männlich

AUF3 …. 31. Tag bis 15 Monate weiblich

Vitalitätswert (VIW)……   TOTp : AUF1 : AUF2 : AUF3 = 52 : 24 : 12 : 12

Aufzuchtverluste zwischen 4 und 12 % (VIW 130 –70)

Mbk (Melkbarkeit

 FIT (Fitnesswert)
Alle Fitnesszuchtwerte werden als Relativzuchtwerte angegeben. Gewichtung (FV) im GZW:

ND 10%, Per 3%, FBW 14%, Km 1%, VIW 5%, EGW 10%, Mbk 1%



Gesamtzuchtwert

= Selektionsindex (mathematische Definition d. Zuchtziels)

= Der Gesamtzuchtwert ist auf die Maximierung des 
wirtschaftlichen Gesamtnutzens ausgerichtet (ökonomischer 
Index)



Gesamtzuchtwert
Gewichtung (%) der Merkmalsblöcke

ExterieurFitnessFleischMilchRasse

0441838Fleckvieh

045550Brown 
Swiss

1540045Holstein



Gesundheitszuchtwerte (GMON)

KGW  Klauengesundheitswert



Fitnesszuchtwerte – Fleckvieh, Brown Swiss



Fitnesszuchtwerte Holstein



Exterieurzuchtwerte Fleckvieh



Exterieurzuchtwerte Brown Swiss



Exterieurzuchtwerte Holstein



Zusammenhang Zuchtwert – Absolutleistung Milch



ÖkologischerZuchtwert

Zielgruppe: biologisch wirtschaftende Betriebe und Low-Input-Betriebe

Stärkere Gewichtung der Fitnessmerkmale im GZW 
Fleckvieh - Milch : Fleisch : Fitness = 20 : 15 : 65
Brown Swiss - Milch : Fleisch : Fitness = 25 : 10 : 65

zusätzliche Merkmale im GZW:
Leistungssteigerung in Folgelaktationen 8,4%
Euter 5,0%
Fundament 3,0%
Trachten 1,0%





Zuchtwertschätzung Fleckvieh



Zuchtwertschätzung Brown Swiss



Zuchtwertschätzung Holstein



Zuchtwertschätzung Fleischrassen - Gebrauchskreuzung



Zuchtwerte im RDV - App



Zuchtwerte RDV



Zuchtwerte RDV-Berichte
Tagesbericht



Zuchtwerte RDV-Berichte
Quartalsbericht



Zuchtwerte RDV-Berichte
Tierliste und ZBA



Zuchtwerte RDV-Berichte
Tierliste und ZBA



Zuchtwerte RDV-Berichte
Tierliste und ZBA



Zuchtwerte RDV APP



Genetische Hornlosigkeit
Rezessive Erbfehler



Das Allel für Hornlosigkeit führt bereits in der heterozygoten Form
zu Hornlosigkeit, ist also für Hornlosigkeit dominant über
Gehörntheit.

P…. Hornlos
p…. behornt

PP…. reinerbig hornlos
Pp…. mischerbig hornlos
pp….  behornt

Keltische / friesische Variante

Genetische Hornlosigkeit



Genetische Hornlosigkeit - Vererbungsschema



Rezessive Erbfehler (Gendefekte)

Sind monogen bedingte Merkmale.

Der jeweilige Defekt tritt nur dann auf, 
wenn beim betroffenen Tier beide Kopien (Allele) des 

mutierten Gens vorliegen
(reinerbig, homozygot).



Trombopathie (TP)

• Störung der Blutgerinnung (Bluter)
• Tritt auch bei ausgewachsenen Tieren auf
• i.d.R. ungestörtes Allgemeinempfinden
• Nach Verletzungen oder chirurgischen
• Eingriffen massive, lang anhaltende
• Blutungen der Haut (Nase).
• Wichtige Linien sind Anlagenträger
• Frequenz 6%

Strategie:
• Risikoanpaarung vermeiden
• KB-Einstellung von Anlagenträgern nur bei 

deutlicher genetischer Überlegenheit



Erbfehler Fleckvieh

Kein Zuchteinsatz
AR Arachnomelie (Spinnengliedrigkeit)
DW Zwergwuchs
ZL Zinkdefizienz – like Syndrom

Bedingter Zuchteinsatz, Deklarationspflicht
TP Trombopathie (Bluter)
F2 Minderwuchs
F5 Fleckvieh Haplotyp 5 (Kälbersterblichkeit)
B2 Braunvieh Haplotyp 2

Keine Deklarationspflicht
F4 Embryonaler Frühtod
MS bovine maskuline Subfertilität (männl. Unfruchtbarkeit)



Kennzeichnung der Erbfehlerträger

TPF = frei von TP

TPC = heterozygoter Träger von TP

TPS = homozygoter Träger von TP



Erbfehler Brown Swiss
AR Arachnomelie (Spinnengliedrigkeit)

B2 Braunvieh Haplotyp 2

SD Spinale Dysmyelisierung (Festliegen ab Geburt,
häufig in Seitenlage, Abgang in 1. Lebenswoche)

SM Spinale Muskelathrophie (Kälber werden selten 
älter als 2 Monate)

WE Weaver (im Alter von 5-18 Monaten sichtbar, 
Rückenmarksveränderung, schwankender Gang, Festliegen und Tod)



Erbfehler Holstein

BY Brachyspinia (totes Kalb wird geboren, Missbildungen)

BL Bovine Leukozytenadhäsionsdefizienz
(gestörte Immunabwehr, Tod in ersten Lebenswochen)

CV Complex Vertebral Malformation
(Missbildungen – Aborte bzw. Totgeburten)

CD Cholesterin Defizit
(gestörter Cholesterinstoffwechsel, erhöhte Kälbersterblichket)



Entwicklung der Frequenz von Erbfehlern
Bsp. Fleckvieh, weibliche Tiere



Erbfehlermanagement

Züchterische Bearbeitung von rezessiven Erbfehlern vor der Genomik schwierig
(Anlagenträger nicht bekannt)

Genomik – neue Dimension im Erbfehlermanagement



Zuchtwertschätzung Fleischrinder





Gewichtung (%) im Fleischrinder-Fleischwert (FFW)



Fleisch-Gesamtzuchtwert
Wirtschaftliche Gewichte





Generhaltungsrassen

Zuchtprogrammverantwortung Rind Steiermark: Murbodner, Ennstaler Bergschecken



Abstammungssicherung mittels SNP für alle nach dem 01.01.2023 geborenen Tiere bei 
Generhaltungsrassen verpflichtend.
Weibliche Tiere werden nur auf den Vater überprüft.
Männliche müssen auf Vater und Mutter überprüft werden.



SNP 
Abstammungskontrolle

Fleisch- und Generhaltungsrassen



Generhaltungsrassen

ÖPUL 2023:

• Alle nach dem 01.01.2023 geborenen weiblichen Tiere erhalten die Generhaltungsprämie als 
Kühe nur mit einer positiven SNP-Abstammungskontrolle (Vater). Wird ab 2025 schlagend. 

(für 2023 geborene Tiere ist auch noch Mikrosatelliten-Untersuchung möglich, wenn vom       
Vater keine SNP-Daten aufliegen)

• Stiere nach dem 01.01.2023 geboren müssen für den Erhalt der Generhaltungsprämie eine 
SNP-Abstammungskontrolle (Vater und Mutter) aufweisen (für 2023 geborene ist MS noch 
möglich zusätzlich zur SNP)



Was wird untersucht?

• Abstammung Vater bzw. Mutter

Genetische Besonderheiten:
• L94F Doppellender bei Murbodner
• Genetische Hornlosigkeit

Erbfehler:
• Arachnomelie bei Ennstaler Bergschecken

• KEINE genomische Zuchtwertschätzung



Wer beprobt die Tiere?

• Tierbesitzer, vor allem bei Bergscheckenstierkälbern -
Männliche Anlageträger werden nicht mehr in der  Zucht 
eingesetzt.

• LKV-Mitarbeiter im Rahmen der Wiegung.

• Mitarbeiter der Rind Steiermark.

• Anmeldung im Genomikportal.

• Probenversand AIT Tulln.



Wo findet man die Ergebnisse?

• Abstammungskontrolle im Genomikportal.

• Genet. Besonderheiten und Erbfehler im Herdenmanager

ARC – Anlageträger Arachnomelie

ARF – kein Anlageträger



SNP Fleischrassen

• Umstellung von MS aus SNP.

• Stiere in Zuchtbetrieben- SNP Beprobung für Umstellung 
erforderlich

• Großteils durchgeführt.

• Falls von Vater nur MS aufliegen bei Verkauf von Nachkommen 
dieser Stiere in Zuchtbetriebe beide Verfahren (MS und SNP) 
erforderlich (zum Nachweis Vater).

• Importstiere mit SNP Marke Ausland - bisher sind die SNP Profile 
angefordert worden - Eintrag im RDV (Stamm Genotypenuntersuchung)



Was wird untersucht?

• Abstammung Vater.

• Genetische Besonderheiten:
Alle Doppellendervarianten.
Genetische Hornlosigkeit.

• Erbfehler:
Alle bei Fleischrinder validierten Erbfehler

• KEINE genomische Zuchtwertschätzung



Genomikportal

https://rdvweb.rdv.at/ords/f?p=
200:LOGIN_DESKTOP:15911
306138734:::::



Zuchtprogramm



Reinzucht



Faktoren des Zuchtfortschrittes



Generationsintervall beim Einsatz von Töchter geprüften Stieren



Generationsintervall beim Einsatz von Jungstieren



Wichtigste Hebel in der Zucht



Herdentypisierung

Herdentypisierung



Geschlechtssortierter Samen (Spermasexing)

Spermasexing



Eröffnung Sexing-Labor März 2025



Anteil gesextes Sperma (Stiere in eigener Produktion) – Brown Swiss Steiermark



Anteil gesextes Sperma Fleckvieh (eigene Produktion) -Steiermark



Einsatz gesextes Sperma in der Praxis



Embryotransfer



Jungkuhvermarktung  

Herdentypisierung

Einsatz gesextes Sperma

Gebrauchskreuzung

Zuchtfortschritt | marktgerechte Produkte | Wirtschaftlichkeit



Genetische Trends



Genetischer Trend Milchleistung

Fleckvieh                              Holstein                               Brown Swiss 

Genetische Trends - Milchleistung



Entwicklung Milchleistung 2007 - 2024

Entwicklung Milchleistung



Entwicklung Milchleistung 2014 - 2024

Entwicklung Milchleistung



Entwicklung Milchinhaltsstoffe

Entwicklung Milchinhaltsstoffe



Entwicklung Milchmenge - Reifetyp

Entwicklung Reifetyp



Genetische Trends - Fitnessmerkmale

3 große Trends bei FV, HF, BS

- Nutzungsdauer steigt genetisch an

- Genetik für weibliche Fruchtbarkeit 
hat sich stabilisiert

- Eutergesundheit zeigt eindeutig pos. Trend

Genetische Trends - Fitness



Fitnessmerkmale

Fitnessmerkmale – phänotypische Entwicklung



Kalbeverlauf paternal (Fleckvieh 2024)

Kalbeverlaufszuchtwert - Schwergeburtenrate



Kalbeverlauf paternal (Fleckvieh 2009)

Kalbeverlaufszuchtwert - Schwergeburtenrate



Genetische Trends – Gesundheitsmerkmale

Fleckvieh                                                      Holstein

Genetische Trends - Gesundheitsmerkmale



Genetische Trends – Exterieur

Brown Swiss

Genetische Trends - Exterieur



Genetischer Trend – Fleischleistung (Fleckvieh, Stmk.)



Zuchtfortschritt seit Einführung der Genomik

Zuchtfortschritt seit Einführung der Genomik



Hornloszucht (Fleckvieh)

Einsatz genetisch hornloser Stiere (Fleckvieh)



Versteigerungskatalog



Anpaarungsplaner

Genostar ALL IN ONE & Besamungsmeldung

Optibull







GS AIO - Funktionsumfang

• Individuelles Betriebsziel

• Stierpool

• Stärken und Schwächen auf Lebenszeit gespeichert

• Gezielte Paarung



GS AIO - Funktionsumfang

• Vermeidung von Inzucht und Erbfehler

• Containerverwaltung und 
Besamungsmeldung 
für Eigenbestandsbesamer



GS AIO - Funktionsumfang

• Betriebsberatung mit linearer Beschreibung

• Anpaarungsvorschlag wird unmittelbar nach der 
Beratung per E-Mail zugestellt

• Aktualisierung nach jeder Zuchtwertschätzung





Spezielle Spermabehandlungen



Gesextes Sperma (Geschlechtssortierung)

Bedeutung steigt weltweit – v.a. im Zusammenhang mit Herdentypisierung



Spermvital



Diplomarbeit Raumberg-Gumpenstein



Künstliche Besamung



Eigenbestandsbesamerausbildung: LFI Steiermark 0316 8050 1372

Wer besamt in der Steiermark?



Wirtschaftlichkeit der Besamung



Variable Kosten der Milchproduktion
Basis: AK Milch 2020



Embryotransfer



Superovulation



Spendertiere
Neben dem züchterischen Wert muss das Spendertier auch eine gute Fruchtbarkeit 
haben, um erfolgreich Embryonen produzieren zu können. Nach einer normalen 
komplikationslosen Abkalbung und Nachgeburtsphase sollte das Spendertier 2 - 3 
deutliche Brunsten in regelmäßigem Zyklus aufweisen. Dies stellt die Voraussetzung für 
eine spätere erfolgreiche Superovulation dar.

Es können auch Jungrinder ab 11 Monaten vor der ersten Trächtigkeit gespült werden. 
Ein regelmäßiger Zyklus ist die unabdingbare Voraussetzung, um Aussicht auf Erfolg zu 
haben. 

Superovulation
Die Superovulation stellt eine follikelstimulierende Hormonbehandlung dar. Sie muss in 
der Zyklusmitte begonnen werden (Tag 8 - 14). Deshalb ist ein stabiler Brunstzyklus des 
Spendertieres notwendig. Es muss ein funktionsfähiger Gelbkörper am Eierstock 
vorhanden sein.



Besamung
5 Tage nach Beginn der Superovulation tritt die Brunst ein. 2 - 4 Besamungen sind 
notwendig, um alle freigesetzten Eizellen zu befruchten. 

Embryonengewinnung (Spülung)
Eine Woche nach der Besamung werden die Embryonen aus der Gebärmutter des 
Spendertieres ausgespült.

Empfängertiere
Als Empfängertiere kommen besamungsfähige Jungrinder und Kühe, die länger als 6 
Wochen abgekalbt haben, in Frage.

Da nicht alle Embryonen einfriertauglich sind, sollten immer ungefähr 4 - 10 Empfängertiere 
bereitgestellt werden. Betriebe, die schon länger ET durchführen lassen, haben fast immer 
tiefgefrorene Embryonen auf Lager, sodass die Empfängertiervorbereitung bei einer 
Nullrunde trotzdem nicht umsonst war.

Empfängertiere können nach einem Transfer nur trächtig werden, wenn sie 6 - 8 Tage vor 
dem Transfertermin brünstig waren und zum Transfertermin einen Gelbkörper entwickelt 
haben.



Frühembryonale Entwicklung



Embryonengewinnung



Embryonengewinnung



Embryonenfilter mit Spülflüssigkeit



Embryonensuche



Aufsaugen des Embryos



Rinderembryo Tag 7



Klassifizierung der Embryonen



Einfriervorrichtung



Vorbereitung der Empfänger

Natürliche Brunst
keine Vorbereitung notwendig, nach sieben Tagen einsetzen,
i.d.R. tiefgefrorene Embryonen

Synchronisierung
Frischübertragung,
hormonelle Behandlung der Empfängertiere                               



Übertragung des Embryos

I. Untersuchung des Empfängers, ob funktionsfähiger 
Gelbkörper vorhanden ist und Markierung der 
entsprechenden Seite

II. Frischen Embryo innerhalb 3-4 Std. übertragen

III.Tiefgefrorenen Embryo schonend auftauen und 
einsetzen

(5 sec. in Luft und 20 sec. in 30 Grad warmen Wasser)



Embryotransfer RDV



Einen erfolgreichen Kurs
und alles Gute beim Besamen!


